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Ernst I)assmann und uso Frank (Hrsg.) Pıetas. Festschriutt für Bernhard
Köttın (Jahrbuch für Antıke und Christentum, Ergänzungsband Aschen-
orffsc Verlagsbuchhandlung, Münster Westfalen 1980, XIV und 593 Seıten,
Abbildungen im Text, 90 Abbildungen auf eln, Kart I9 Lw 25
Bernhard Kötting wıdmete seın Hauptwerk eiınem wichtigen Thema der christlichen

Frömmigkeitsgeschichte: Peregrinatio relıg10sa. Walltahrten in der Antıke und das Pıl-
erwesecn ıIn der alten Kırche, Münster 1950 197 VER 33/35). Seitdem hat sıch

zahlreichen Autsätzen und Artikeln für das Reallexı für Antike un: Christentum
und das Lexikon für Theologie und Kırche (S das Verzeichnis LA AI als profunder
Kenner der vielfältigen Aspekte des altchristlichen Glaubens erwıesen. Der Sıebzigjäh-
rıge wurde mMmiıt einer Festgabe geehrt, die nach Umfang und Inhalt der Bedeutung seines
Lebenswerkes entspricht.

Da CS 1M Rahmen eıner solchen Besprechung unmöglich ISt, auf jeden einzelnen der
Autsätze einzugehen, seıen 1er NUur einıge für die Glaubensgeschichte besonders

wichtige Gesichts unkte herausgestellt. Die Beıträge VO Dörrie und Beierwaltes 7e1-
SCH 1n Je verschie G: Weıse, da{fß der moderne Begrift der „Frömmigkeıt“ der heid-
nıschen Antike un: uch frühen Christentum keine wirkliche Entsprechung hat Als
rund für diesen Sachverhalt wiırd der „antıke Rationalısmus“ ZENANNL (12) der den
Weg verbaute 99 außer-rationalen Fundamenten eıner uch aus dem relıg1ösen Emp-
tinden genährten Frömmigkeıt“ (43) Philosophisch geht dabeı ıne metaphysısch
gedachte mıiıt eın und Geilst iıdentitizierte Wahrheıt, die

“
uplatonische „konse-

quenzenreiche Ineinssetzung VO Ott un: reflexiıvem Prinzıp 28), die mıiıt dem bi-
blisch-theologischen Wahrheitsbegriff nıcht hne weıteres 1ın Eın ang bringen 1St.
Wıe sehr „Frömmigkeıt“ und philosophische Option ineinanderftflıelßen, 7€l uch der
Autsatz VO Schmöle über Klemens VO  - Alexandreıa: - 1I)3as monadısche eq] des im
(Geıiste siıch selbst gekommenen Gnostikers enttaltet Klemens iın erkenntnistheoreti-
sche, ethische un: sısche Rıchtung“ (83) Orıgenes sind die Beıträ VO

Brox und VO  w.; VO tritzky gewidmet. Nur in polemischer und oberfläc lıcher
Betrachtun kann der Subordinatianısmus des Alexandrıiners als Vorstute des r1anıs-
I1US werden. Aus der System-Perspektive und der spiriıtuellen Orıentierung
des Orıigenes W ar wohl nıcht ım spateren Sınne orthodox, ber für seıne eıt „das
Eminenteste, w as DESARL werden konnte über den Logos” Der platonische Cha-
rakter der Eusebeıa dieses Kırchenvaters lıegt darın begründet, dafß für seıne Spirituali-
tat der Bıld- und Teilhabegedanke ıne zentrale Rolle spielt. Dıie Homo10sıs theö 1sSt
eshalb das oberste 1e]l aller Frömmigkeıt (162 Das ımmer wiıeder aktuelle The-

VO Bindung und Freiheıit 1n der Frömmigkeıt behandelt Speig] Beispiel Tertul-
lıans, der in seiner montanistischen Lebensphase dıe Bewahrung des Herkömm-
lıchen nıcht mehr hne weıteres als Führung des elistes verstehen konnte; ber „inter-
essant 1st auch, da{fß der Afrıkaner mıt seınem Warten un: Hoften auf die ervollkomm-
nung der Kırche nıcht größerer Freiheit VO  > alten Bındungen des Herkommens alleın
wegstrebte, sondern Sstrengeren Bindungen hindrängte“ uch Kraft
beschäftigt sıch mıiıt dem Montanısmus. Die Sympathıe der Martyrer VO Lyon für diese
Bewegu steht jedoch ın keinem unmıittelbaren Zusammenhang mıiıt ıhrer Reserve gC-
genüber monarchischen Episko Diese se1 vielmehr Aaus einer 1n Kleinasıen be-

erklärenheimateten vormontanistischen Auft VO der Gemeindevertassun
(?) Puziıcha untersucht die Schilderung Lebens Benedikts im Buc der Dialoge
Gregors des Großen un kommt dem Schlufß, dafß diese Beschreib nach dem
Grundmuster altkirchlicher Hagiographie aufgebaut ist, die sıch den SCDüsselbegrif-
fen ıta 1ustı und VIr Deı orlentiert. Dıiıe wichtigsten Einzeltopo1 sınd dieser Grund-
struktur eingepaßt: Die convers1i0 Benedikts, seın Kampf den Satan, seıne Wun-
der, seıne Lehre und Lebensführung, die Nachahmung Christi und seın Tod McCul-
loh geht der Frage nach, W AaTruIll VO:  a} Paul (757 767) die tradıtionelle pstliche Hal-
tung, aut die Verteilun VO Reliquien verzichten, verlassen wiırd 1e Zerstörung
der Märtyrerfriedhöfe urch die Langobarden könnte eınen Gesinnungswandel 11

alst haben Fınen der längsten Beıträge der Festschriuftt wıdmet Reekmans eiınem The-
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m das sıch CNS das ODUS MASNUmM des Jubilars anschließt. Unter dem Aspekt der
Kontinuität zwischen Altertum und Mittelalter und dem Christianisierungsprozefß der
spätantiken Kultur beschreibt die Sıedlungsbildung den Walltahrtsorten Deıir Ö1-
man- Telanıssos, Resefa-Sergiopolis, Abu Mena-Menasstadt, Ayasoluk-Ephesos, Me-
riamlik-Seleukeia, Rom, Cimiuitile bel Nola, Xanten, Bonn und Tours. Dıie Wechsel-
wirkung zwıschen Theologıe und Volksfrömmigkeıt untersucht Schneemelcher Be1-

jel der ıta ntonı des Athanasios, dessen Erlösungslehre die Grundlage bıldet für
christlichen Lebensvollzug, Ww1€e 1m TIypos des heılıgen Antonı1os dargestellt wırd

Dıie Bekämpfung der äamonen miıt dem Zeichen des reuzes 1sSt nNnur möglich der
Voraussetzung der Inkarnatıon des Logos un! seınes durch seın Sterben ErTruNgSCNCHN
Sıeges. Miıt Recht wırd betont, dafß die ämonen als „reale Wesen“ verstanden
werden. Zugleich hätte jedoch uch DESART werden mussen, da{fß diese Verobjektivierung

S ıne psycho ısche Deutung ausschliefßt, W1€ dieach antıker Auffassung keinesw 51Gleichsetzung der amonen MI1t bösen Ge durch Euagr10s Pontikos zeıgt.
Der umfangreıichste Autfsatz des Bandes beschäftigt sıch mıiıt der Natursymbolik in

den Hymnen der Sammlung Cathemerinon des Prudentius. Vehement wendet sıch
Gnilka die Deutun VO Herzog, Va  - Assendeltt und Mönniıch.
Dıie Natursymbolik se1 ur Prudentius keineswegs 1Ur eın dichterisches un: rhetori-
sches Kunstmauittel, sondern vielmehr ın eiıner wesenhaften Analogıe der natürlichen
Ordnung mıt einer übernatürlichen Realıtät begründet Besonders eindrücklich
wırd dieses Verständnis Hymnus gallı Cantum demonstriert SBa Die Ze1-
chenhaftigkeit VO Hahnenschreıi,; Schlaf, Erwachen, Nacht und Tag „1St der reinste
vollkommenste Ausdruck christlicher Natursymbolik bei Prudentius“ Unertfind-
ıch bleibt allerdings, Gnilka bei der Diskussion der Hermeneutik der Natur-
symbolik jenes monumentale Werk nıcht erwähnt, In dem 18— 152 alle angeschnitte-
nen Fra austführlich behandelt werden: Photina Resch, Inbild des KOosmos. Eıne
Symbolı der Schöpfung, Bd und 1L, Salzburg 1966 Fıne aufschlußreiche ausle-
gungsgeschichtliche Arbeit steuert Frank beı über die Vaterunser-Erklärung der Re Ia
Magıstri1. Bemerkenswert 1st „eıne betonte Fı enwilligkeit: Dıie Idee der atersc aft
Christı Eın relig1öses Charakter iıld versucht 1esner VO: Eugenıius ı88A
VO  z} Toledo entwerfen, eine Aufgabe, WwI1ıe S1e selten VO  3 einem Historiker angefaft
wırd Eıne neue Hypothese ber 7weck un! 1nn der VOoO  - Kaıser Konstantın ıIn der

Hauptstadt erbauten Apostelkirche ırtt Stockmeier ıIn die vorzüglich reterierte
Debatte: Der Bericht der 1ta Constantını 1St schwer mıiıt der autkommenden Praxıs
christlichen Totengedächtnisses vereinbaren. Deshalb mu{fß das Bauwerk 4A4us der
heidnıschen Tradition herrscherlichen Totenkultes verstanden werden, Ww1€e sıch 1ın
den ult- und Grabanlagen der komma enıschen Herrscher 1n Arsameıa Nym-
phai0s, bzw. auf dem Nemrud Dag manı estiert, eın vorzügliches Beispiel, Ww1e „das
Christliche in der Folie hellenistischer Religiosıtät erscheint“ 13) Von den archäo-
logischen und kunstgeschichtlichen Beiträgen, denen uch der Autsatz VO Stock-
meıer hätte gerechnet werden mussen, se1l 1Ur noch autf die Abhandlung VO Schuhma-
cher-Wolfgarten hıngewlesen, die die Vermählun des heılı Franz miıt Frau Armut
ZU Thema hat, w1e s1ie in der Unterkirche der sılıka 1n Assısı darge-
stellt 1St. Die Braut des Poverello, 1mM Bilde als Paupertas, als Ecclesia un Fıdes „zeıgt
zugleich den theologischen Ort, dem der Bettelorden seinen Gründer hundert Jahre
ach dessen Tode sieht“ (593

Zweı Findrücke sınd C: die sıch 1m Rückblick aut die Thematık der 47 Auftfsätze die-
SCr Festschrift aufdrängen. (1) Fur iıne Kirchengeschichtsschreibung, die uch die Ge-
schichte des Glaubens ertassen wiıll, bleibt eın dringendes, bisher och nıcht ertülltes
Desiderium, uch die Frömmı1ı keitsgeschichte 1n iıne Gesamtschau integrieren un:
Vor en Dın die Wechsel eziehun 7zwischen Theologie, Do un: Glaubens-
vollzug un aubensgestaltung 1n der römmigkeit stärker als bıs berücksichti-
SCH (2) Die Mystik als wiıchtiger Aspekt der Frömmigkeit wurde 1ın keinem der 47 Be1i-
trage angesprochen, eın bedauerliches Defizit, da doch schon in den einleitenden
Aufsätzen VO  3 Dörrie und Beijerwaltes nahegelegen hätte, jene Wende erwähnen, die
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den antıken Rationalismus ZUuUr mystischen Theologıe führte un adurch auch die alt-
kirchliche Glaubensgeschichte entscheidend gepragt hat

Mar UTS Georg („unter Ium

Reformatıo Ecclesıae. Beıträge kırchlichen Reformbemühun VO der Alten
Kırche bıs S: Neuzeıt Festgabe für Erwiın Iserloh. Herausgege VO Remigıus
Baumer, 1980, 989 Seıten, geb 180, —
Erwin Iserloh, dem die vorliegende Festschrift ZU 65 Geburtstag gewidmet ist, gC-

hört den namhattesten deutschen Kirchengeschichtlern auf katholischer Seıte. eın
wıssenschafttliches UOpus wiırd durch die dem Band beigefügte Bibliographie VO 356
Nummern aufgeschlüsselt (126 Rezensionen mitgezählt). Das Schwergewicht seıner
Arbeıt liegt eindeutiı eım Jahrhundert. Der Geehrte 1St bekannt geworden durch
seine mıiıt Nachdruc vertretene Behauptung „Der Thesenanschlag fand nıcht statt“
(Untertitel des Buches VO 1966 „Luther zwıischen Retorm und Retormatıiıon“ unı
durch seıne große Darstellung der Reformationsgeschichte in Jedins Handbuc der
Kirchengeschichte (Bd I > das uch 1n spanıscher und italienischer Übersetzung
herausgekommen 1St. An diesem Punkte gESTALLEL die Bibliographie übrigens eınen 1N-

Einblick 1n die Wissenschaftsgeschichte: Arbeiten VO Iserloh sınd seıt 1967
etwa zwanzıgmal iın andere Sprachen übersetzt worden, Zeichen für die durch das
Z weıte Vatikanische Konzıil 1n Gang gekommene internationale Zusammenarbeit ka-
tholischer Gelehrter un! Verlage, dıe auf evangelischer Seıte eın Gegenstück hat Dıie
häufige Erwähnung Iserlohs als Herausgeber VO Reihen und größeren Einzelwerken
älßt zugleich erkennen, dafßß den einflußreichen katholischen Universitätstheolo-
CNn der Ge eNWart ehört.

Diese Be CuLuUuNg Geehrten unterstreicht der ewaltige and VO annähern: Cau-
send Seıten miıt 5/ Beiträgen zumeıst katholisc Kollegen (von evangelıschen
Kirchengeschichtlern sınd vertreten neben den reı unsteraner Kollegen Aland,
Brecht und Stu perich och Meıinhold und Oberman)

Das Thema 05 Bandes „Re OYrMatıo ecclesiae“ 1st 1mM erk Iserlohs selbst verankert
un! ıhm gemäß (vgl wa Bıb 1ographie Nr Z 3D 233 243) Deutlicher noch als der Tn
tel der vergleichbaren zweibändıgen Jedin-Festschrift VO  3 1965 „Reformata Retorman-
da« bekennt sıch dieser Titel 1mM ınne des Zweıten Vatikanıschen Konzıls ZUTr Retorm
als dauernder Aufgabe der Kirche. Der Band 1st 1ın 1er Abschnuitte unterteılt: Re-
tormbestrebungen 1n der Alten Kırche. I1 Probleme der Mittelalterlichen Kırchenre-
form 11L Retorm un! Reformation. Probleme der Kırchenretorm 1ın der NEUCTCN

Zeıt Eıne ausführliche Darlegung des vielseitigen Inhalts verbietet sıch in diesem Rah-
InNCN VO selbst; 1e] mehr als eine Aufzählung wichtiger Beıiträge bedeutender Mitarbei-
ter und eınen sehr subjektiven 1nweıls auf Weiterführendes und Originelles kann eine
Buchbesprechung dieses Werkes nıcht enthalten.

and eın mıiıt einer Besinnung über . >Alt:« und ; Neu« als Prinzıpien früh-
christlicher Theologie“ ( Stockmeıer); bringt 4US$S der Alten Kırche füntf Beıträge,

ber Tertullian un! monastıische Reform. Der eıt des Miıttelalters sınd 13 Beıträge
gewıdmet. Ins Auge gefalst werden Länder England, Spanıen und Deutschland

noden Leinweber, Schwaiger), Orden u.a.Ill Aufschlußreich ZuUur Frage derFı  y heıt der eologie 1im Mittelalter 1ST der Autsatz VO  - Brandt, Excepta facultate
theologica. Die Einheit VO „Imperium“, „sacerdotium“ L\I'ld „studium“ 1mM Spätmittel-
alter (201 F: der die päpstlichen Privilegien VO: Universitätsgründungen untersucht.
In das Erfurt der eıt Luthers führt umkeller miıt der Beschreibung eiıner NeCu auf-
gefundenen Handschrift AUsSs dem Weißfrauenkloster (231

Der Schwer unkt des Bandes lıegt mıt Beıträgen und über 500 Seıten eindeutig auf
dem 111 bscPnıtt „Reform un Reformation“, w1e dem Werk des Geehrten uch
entspricht. ach eiınem kurzen Beıitrag VO  - Jedin „Kirchengeschichtliches 1n der Al-

Kontroverstheologie“ (273 I:) werden zunächst Reformbestrebungen altgläubı-
CI Zeıtgenossen Luthers untersucht, wobeı zahlreiche Gestalten beleuchtet werden:


